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Baden .
Rückblick .

* Mannheim , im De, . Wenn eine landständische
Verfassung , wie wir sie besitzen, ihrer Natur nach geeig¬
net ist , die Tbellnahme jed . S Staatsbürgers an vem Le¬
ben deS Staatsköipers und dem , waS ihm Gedeihen gibt ,
zu wecken, und wenn wir unS mit eigenem Wohlbehagen
der , allgem : !» sich verbreitend . !, , Wohlfahrt des Valer -
lanoeS erfreu n , so möchten wir auch wohl gern der Tha -
ten und Werke , deren Frucht sie ist, gedenken . Versuchen
wir , sie in ' S Gedächtniß zurückzurufen , wie eS am Schluffe
deS Jahres unser Dankgefühl für empfangene Güter for¬
dert . Lobpreisend ist anzuerkennen , daß seit Jahren der
rege E ser der StaatSregierung für deS Landes Wohl ei¬
nen guien Grund legte , worauf sie baute ; überschaue »
wir aber den letzten Zeitraum von etwa acht Jahren , so
begegnen unS so viele der Bildungsstufe und Forderung
deS Zeitalters entsprechende Gesetze , Verordnungen und
Anstalten , daß ihre Bedeutung hier , wo ohnehin nur ihr
Andenken erneuert werden soll , sich nur kurz bezeichnen
läßt . Stellen wir bas Geleistete zusammen und sehen
zuvörderst auf de» Volksunterrtcht , diese Grundlage aller
Staatswohlfahrt , die Saat , von der die Zukunft des Lan¬
des abhängt , so finden wir Volks - und Industrie - Schu¬
len , höhere Bürgerschulen und Gewerdschulen mit Lehrplan
u >d Schulordnung eirichtet . Die Ersten : als wesentliches
Mittel zur Erwerbung und Erweckung religiöser Kennt¬
nisse und Gesinnungen , zur Beförderung der Sittlichkeit
und deS zeitlichen Wohlstandes der Staatsangehörigen ; die
Anderen : zur Befriedigung der Bedürfnisse derjenigen Ju¬
gend , welche dem Unterricht mehr Zeit widmen kann und
eimn bürgerlichen Beruf wählt , der höhere geistige Ent¬
wickelung und umfassendere Borkenntniffe erfordert ; die
Geweibichulen endlich : um jungen Leuten , die sich einem
Handwerke oder Geweibe widmen , diejenigen Kenntniffe
und Fertigkeiten , welche sie zum verständigen Betriebe ih¬
res Gewerks geschickt machen , bcizubnngen Dieses siud
die in den betreffenden Verordnungen selbst ausgesprochenen ,
wohlmeinenden Zwecke . Zugleich ist über das Verfahren
bet Besetzung her Schullehrerstellen Vorschrift gegeben , und
zur Beförderung der theoretischen und praktisch !, Fortbil¬
dung der Schullebrer sind die Schüllebrerkonv nte eiuge -
führt . Wie für anständige Gebalte und Pensionen der
Schullehrer selbst , <o ist auch für deren Hinterbliebene
durch Gründung von Wittwen - und Wallen - Kassen Sorge
getragen . Möchten der Ausführung keim örtlichen Hinder¬

nisse entgegen treten ! Den Uebergang der Schüler von
einer Anstalt zur andern zu erleichtern , dem Bedürfnisse
et ier gleicharmigen Vorbereitung der , zu akademischen
Studien übergehenden , Jünglinge abzuhelfen , wie nicht
weniger dem Bedürfnisse fester Bestimmungen über die
Ausnahme der Lehramtskandidaten und über ihre praktische
Befähigung zu einsprechen , hat man den gelehrten Schu¬
len «.Lyzeen , Gymnasien und Pädagogien ) eine gleichför¬
mige Verfassung und Einrichtung gegeben , und einen
Oderstuvienralh zur Beaufsichtigung und Leitung des ge¬
lehrten Schulwesens und der höheren Bürgerschulen be¬
stellt . Auch der öffentlichen Schulen der Israeliten ist, tn
Bezug auf den erforderlichen Aufwand und der Rechts¬
verhältnisse ihrer Schullehrer , durch eine zweckmäßige Ver¬
ordnung gedacht . Die evangelisch - protestantische Kirche
erhielt für den Religions - und Konfirmations - Unterricht ,
an die Stelle deS früher vorgeschiagcnen , einen , ihrem Glau¬
bensbekenntnisse angemesseneren , Katechismus , ferner eine
neue Agende und em , alle » Landestbeilen gemeinschaftli¬
ches, Gesang - und Choral - Buch. Die äussere Feier des
Gottesdienstes , die Weihe gewisser kirchlichen Handlungen ,
ward durch einige Anordnungen erhöht . Dagegen jede
schwärm . rijche Religivnssekte , die sich den Staatsgesetzen
nicht fügt , verboten . Zwei neue Pfarreien gründete man
zu Baden und Kadelburg , und zur Vervollständigung der
Bilvungsanstalte » für die Theologie Stürmenden ein Pre -
digerseminarium zu Heidelberg , worin dieselben , nach Vol¬
lendung ihrer theoretischen Studien , zur Führung des Pre -
ditztamts praktisch gebildet werden . Zur Vervollkomm¬
nung der Rechtspflege beabsichtigte man durch Einführung
einer neuen bürgerlichen Prozeßordnung , mit Oeffentlich -
keit und Mündlichkeit , die Veiöffenriichung , Beschleuni¬
gung und Abkürzung des gerichtlichen Verfahrens . Die
Geschlechtsbelstandschast , von jeder die Urfache vieler Rechts -
streitigkeiten , ist aufgehoben . Man ordnete die Instanzen
und Rekurse tn gerichtlichen Strafsachen , das Ve , fahre »
der Untersuchung und Bestrafung von Zollvergehen , und
Vergehen gegen die Steueransätze , bei Uebertretungen der
Ein - und Ausfuhr - Verbote . Die ungebundene Freiheit
der Presse sah die Staatsgewalt , eingedenk der kundes -
staatSrechtlichen Verpflichtungen , zu le 'chränken sich bewe¬
gen , auch Vorselung zu treffen gegen Ehrenkränkunge »
und Verläumdungen , gegen Widersetzlichkeit wider die öf¬
fentliche Gewalt , gegen politische und andere , ohne Sraals -
genehmlguug zu errichtende , Vereine , wie auch gegen
alle , das allgemeine Wohl oder di« öffentliche Sicherheit
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gefährdende, Volsversammluugen . Mehrerer Verordnun¬
gen in einzelnen Betreffen nicht zu gedenken , z . B. der
Aushebung körperlicher Züchtigungen in Straffällen, —
über das Verfahren bei Zwangsversteigerungen bewegli¬
cher und unbeweglicher Güter u . a. m . Andere Destderien
der Staatsverwaltung und Polizei wurden mit der sorg¬
fältigsten Umsicht erledigt . Ein Gesetz über die Ver¬
fassung und Verwaltung der Gemeinden , mit näheren
Bestimmungen in Bezug auf Erwerbung des Bürger¬
rechts , auf Gemeindewahlen , Rechtsstreitigkeiten der
Gemeinden u . s. w. — kam nach Beseitigung vieler Schwie¬
rigkeiten zu Stande . Zn jeder israelitischen Gemeinde be¬
stellte man Synagogenräthe als Behörde zur Verwaltung
der Angelegenheiten der Gesammtheit . Man setzte die Ver¬
bindlichkeit zur Abtretung des Eigenthums aus Gründen
des öffentlichen Nutzens gegen Entschädigung fest ; hob die
M den großh . Domänen gehörigen Bannrechte aus; gab der
Gendarmerie eine Organisation , mit Bestimmung ihrer
Dienstverhältnisse, den Vormündern eine Instruktion, in der
Absicht , ihnen die Führung ihres Amts zu erleichtern. Eine
Verordnung über die Beobachtung der Polizei - oder Feier¬
abend -Stunden erging aus Gründen der öffentlichenSicher¬
heit, der Ordnung und der Sittlichkeit überhaupt . Mit men¬
schenfreundlicher Vorsorge wurde einem nicht angemessenen
Verfahren in Behandlung armer Dienstboten , Handwer¬
ker und anderer armen Reisenden, die ausserhalb ihres Hei-
mathsortes erkranken, abgeholfen, — den Offizieren , Kriegs¬
beamten , erwerbsunfähig gewordenen Unteroffizieren und
Soldaten ein Ruhegehalt zugesichert , auch ein Unter¬
stützungsfond für die Hinterbliebenen der Elfteren ausge¬
setzt. Man ordnete die Verwaltung der kirchlichen und
weltlichen Stiftungen ; ging eine Kartelkonventton mit den
souveränen Fürsten und freien Städten der deutschen Bun¬
desstaaten ein ; vereinbarte sich mit der großh . hessischen
Regierung rücksichtlich der Ausübungder Rechtspflege und
der Zollverwaltung ln dem Kondominat Kürnbach u . f. w .
Die Staatswirthschaft und das Finanzwesen — anerkann¬
termaßen im befriedigendstenZustande — suchte man noch
möglichst zu vervollständigen , indem man dem Forstwesen
eine bessere Organisation und Polizei gab , die Bedingun¬
gen der Zulassung zum Forst - (und Post- 1 Dienste festsetz -
le , die Beförsteruug der Gemeinde - und Privat-Walduir-
gen , wie auch die Verfassung und Verwaltung der Amor«
tisationskasse, auf die man mehrere Bezirksschulden über-
trug , ordnete , eine Direktion der Forsten und Bergwerke
zur Beaufsichtigung und Verwaltung des Forstwesens , der
Salinen - , Berg - und Hütten-Werke ausstellte-, die Zivil¬
liste , die zur Hofausstattung gehörigen Gebäude , Grund¬
stücke und Rechte, mit Aufhebung aller Befreiungen von
indirekten Abgaben , die bisher dem Hosetat zu gute kamen,
bestimmte , und vollständigere Vorschriften über die wissen¬
schaftliche Vorbereitung im Fache der Finanzverwalmng
«rtheilte . Viele besondere Verordnungen und Einrichtun¬
gen erforderte die Vollziehung der Handels - und Zoll-Ver¬
träge und anderer hier einschlägigen Gesetze . Nicht weni¬
ger richtete die Staatsregierung ein aufmerksames Auge auf
die Verbesserung und Beförderung der verschiedenen Er¬

werbs - und Nahrungs -Zweige. Baden , vermöge stisktzfruchtbaren Bodens , milden KlimaS und der Lebensweise
seiner Bewohner ein Ackerbautreibender Staat, hat Land-
wirthschast und Viehzucht zumHauptnahrunzSzweige . Umdie Früchte des Fleißes der Landleute zu sichern , gegen je¬den aus Mißbrauche des Jagdrechts entstehenden Schaden
zu schützen , verminderte man den Wildstand , normirte di«
Ersatzpflicht über den Wildschaden , traf Verfügung zur
Veredlung der Pferdezucht , hob, um arbeitsame Händeund Zeit zum Betriebe zu gewinnen , die lästigen Straßen¬bau - , Militär - und Gerichts -Frvhnden auf, erklärte allen
Zehnten von land - und forstwirthschastlichenErzeugnissen
für ablösbar, gegen Entschädigung der Zehntberechtigtm,und hob mit gleicher Fürsorge die Herrensrohnden , Leu
Blutzehnten und den Zehnten von Neubrüchen auf. Der
landwirthschaftliche Verein , unter dem besonder« Schutzedes durchlauchtigsten großh. Hauses , gibt zur Vervvll,
kommnung dieses Nahrungszweigs fortwährend ein auf¬munterndes Beispiel . Baven ist , vermöge seiner Lage,nicht minder ein Handlung treibender Staat . Deshalbtraf die StaatSregiecung zu ihrer Beförderung eine Ueber-
einkunst mit den Uferstaaten deö Rheins , wegen der ausdie Schifffahrt dieses Flusses sich beziehenden Ordnung.Sie erklärte Schröck (Leopoldshafen) und Fceistett als Frei¬häfen für den Rhein, Mannheim und Heidelberg als Frei¬häfen für den Neckar , Wsrtheim für den Main , nachdemder Stadt Mannheim schon unter der Regierungdeö höchst,seligen Großherzogö Ludwig k. H . ein Freihafen am Rheinwar bewilligt worden , aber erst unter der jetzigen Regie¬rung Seiner königlichen Hoheit des Grqßherzogs Leopoldnach einem großartigen Plane zur erwünschten Ausführunggekommen ist . Ferner genehmigte und begünstigte die
Staatsregierung die Dampfschifffahrt auf dem Bodensee;verfügte die Rektifikation der Flüsse Dreisam und Elz ; be¬
schließt den Bau einer Eisenbahn von Mannheim über Hei¬delberg bis zur Schweizergränze bet Basel auf Staatsko¬sten ; schloß, um dem freien Verkehr alle Kanüle zu öffnen,Handels- und Zoll - Verträge mit den hierzu geneigten Bun.
deSstaaten , mit den Kronen Preußen , Baiern , Sachse,,,Würtemberg, dem Kurfürstenthum und Großherzogthum
Hessen , mit den Staaten deö thüringischen Vereins, dem
Herzogthum Nassau , dem Fürstenthum Hohenzollern-Sigmaringen und der freien Stadt Frankfurt , auch mit
Hannover und Braunschweig in Bezugauf einige GebietS-
rheiie. Sie ging zur Erleichterung und Sicherung des Ver¬
kehrs eine Münzkonvention ein mit den Kronen Baiernund Würtemberg , dem Großherzogthum Hessen , dem Her-zogthum Nassau , und der freien Stadt Frankfurt , welcherKonvention auch die Fürstenthümer Hohenzollern-Sigma»
ringen und Hechingen , wie auch Sachsen-Meiningen bei«
getreten sind. Sie trifft eine Uebereinkunst zur Unterdrü¬
ckung des Schleichhandels mit Hannover , Oldenburg und
Braunschweig . Unter diesen höchüweisen und günstigenMaaßregeln erweitert sich vorzüglich der Speditionshaudekauf eine bewundernswerthe Weise; neue Handelöetablisse«ments , Manufakturenund Fabriken erheben sich neben den
seit längerer Zeit schon bestehendenGewerben . Gedenken
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wir nur der großen Spinnerei und Weberei in Ettlingen ,
der vielen Spinnereien u . Hauswebereien auf dem Schwarz -
Walde , der Zuckerfabrikationen in Mannheim , Waghäu -

ftl u . a. m . Mancherlei Anstalten und Vereine für ge¬
meinnützige , wohlthätige Zwecke entstehen und gedeihen un¬
ter dem wohlwollenden Schutze und der milden Begünsti¬
gung einer für daS Glück ihrer Angehörigen besorgten Re¬
gierung , z . B . die an vielen Orten errichteten s. g. Klein -
ktnderschulen , die längst vermißte , jetzt kräftig aufblühen -

deallg . Versorgungsanstalt , die aus der Stütz v . Ortenberg '-

schen Stiftung gegründete Waisenanstalt zu Lichtenthal , wo¬
zu die höchsteigene Handkasse dcS durch ! . Großherzogs Leo¬
pold k . H . den bedeutenden Beitrag von 5,000 fl . steuerte, *)
die v . Hövel 'sche undMerian '

sche Armenstiflungen , die Ver¬
eine zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder , zur Bele¬
bung der Industrie , schönen Künste u . dgl . m. Sehen wir
in diesem kurzen Abrisse die Bildungsanstaltetr erweitert ,
die Rechtspflege verbessert , das Gemeindewefen geordnet ,
den Gewerbfleiß gehoben , gemeinnützige Unternehmungen
gefördert , Staats -Verfassung und - Verwaltung in allen
Zweigen unter Gesetz und Ordnung gestellt , damit Wohl¬
stand , Gesetz und Ordnung herrschen , so dürfen wir unser
gesegnetes Vaterland mit -Hochgefühl in die Reihe der blü¬
hendsten Staaten setzen , und sprechen mit Rührung aus :
Heil dem Fürsten , der in solchem Streben seine Befriedi¬
gung findet !

Oesterreich .
Wien , 23 . Dez . Der Walzerkomponist Strauß ist

von seiner Reise zurück ziemlich leidend hier wieder ange -
kömmen .

Innsbruck , 10 . Dez . In den umliegenden Gegenden
von Innsbruck ist nicht nur die Maul - und Klauen -Seuche
unter dem Horn - und Klein -Vieh , sondernin mehreren Ort¬
schaften sogar die Lungenseuche ausgebrochen .

Belgien .
Brüssel , 23 . Dez . Die Regierung hat mit mehre¬

ren Etablissements Lieferungskontrakte für Kohlen , Schie¬
nen und Lokomotive geschlossen. — Der Fall unserer Staats¬
schuldscheine um 6 Proz . an der pariser Börse hat Stau¬
nen erregt , und doch ist eS natürlich und hat mit dem Bank¬
ereignisse nichts zu schaffen. Schuld daran ist , daß di«
Kapitalisten bisher auf den Wohlstand Belgiens und die
politische Loyalität seiner Regierung vertrauten , jetzt aber
fürchten , daß die Regierung von den Parteien überflügelt
werde , die nur Krieg wünschen . Die Petitionen , weiche
in Belgien entstanden sind , die Adresse an die französischen
Kammern , si» d lauter Dinge , die im Auslande Furcht
erwecken . Dadurch Ist die Bank gefallen , dadurch finkt
der Kredit , dadurch ist Handel und Industrie gelähmt .
Ein Schuß und das ganze Land ist ruinirt . — Vom 15
— 20 sind 8,500 Mann in Brüssel angekommen , die nach
Luremburg bestimmt sind . — Die belgische Bank hat neue

*) Der Tausende nicht zu erwähnen , die aus derselben Quelle
zur Unterstützung der Feuer - und Wasser -Beschädigten und
and «« » hülMdürst 'gm LandMnd» geflossen sind .

Zahlungen erhalten .
'

Ihre Aktien stehen in Brüssel 050 .
— Vom , 24/Dez . Die Lociöte Oenörsls zeigt an ,

daß sie für die von ihr zu dem Preise von 13 Mill . ver «
äufferten Güter als Zahlung fortwährend die Obligatio¬
nen der belgischen öprozentigen Anleihe pari und künftig
ebenfalls als Zahlung dafür die kprozentige Anleihe zu
92 und die Zprozentige zur ursprünglichen Höhe von 72j
annehme . Doch dauern die letztem Vergünstigungen nur
bis zum 1 . März .

Lüttich , 24 . Dez . In Metz ist von einer zahlrei¬
chen Versammlung beschlossen worden , daß alle Patrioten
bei der ersten Feindseligkeit sogleich den Luxemburgern zu
Hülse eilen sollten . — DaS Hauptquartier der nach Luxem¬
burg bestimmten Division bleibt in Namür . — Auch in
Gent und Lüttich bilden die Studenten Freikorps .

Rußland .
St . Petersburg , 15 . Dez . Das „ Journal de St .

Petersbourg « enthält das Programm der Feierlichkeiten
bei der hohen Verlobung I . kais. Hoh . der Großfürstin
Maria Nikolajewna und Sr . Hoheit des Herzogs Mari -
milian von Leuchtenberg . Folgendes ist der Inhalt dieses
Programms : „An dem für die solenne Feier der Verlo¬
bung festgesetzten Tage werden sich die Miglieder des hei¬
ligen SynodS und der hohen Geistlichkeit , alle vornehmen
Personen beiderlei Geschlechts , die Offiziere und der Ge¬
neralstab der Garden und der Armee und alle Personen , die
Hoffähig find , um IlH Uhr Morgens nach dem Palaste
der Eremitage begeben , die Mitglieder des Reichsraths
aber in die Kirche , und die fremden Gesandten werden vor
der Ankunft der kais. Familie dort eingcsührt , um der
Verlobung beizuwohnen . I . Maj . der Kaiser und die
Kaiserin begeben sich aus ihren inneren Gemächern in
folgender Ordnnng tn die Hofkirche : 1 ) Die Hof - und
Kammer - Fouriere Sr . M . deS Kaisers ; 2 ) Die Ober¬
zeremonienmeister und Zeremonienmeister ; 3 ) Die Hof¬
kavaliere , die Kammerherren und die Hofchargen Sr . M .
des Kaisers , zu Zweien , die Jüngeren voran ; 4 ) Die
großen Hofchargen zu Zweien , die Jüngeren voran ; 5 )
Der Hofmarschall mit dem Stabe ; 6 ) Der Oberkammer¬
herr und der Oberhofmarschall mit dem Stabe : 7) II .
MM . der Kaiser und die Kaiserin gefolgt von dem Haus -
minister des Kaisers , dem Generaladjutanten und dem dienst «
thuenden Adjutanten ; 8 ) Se . kais . Hoh . der Großfürst
Konstantin Nikolajewitsch ; 9 ) II . kais. HH . , der Groß¬
fürst Michael Pawlowitsch und die Großfürstin Helena
Pawlowna ; 10 ) II . kais. HH . die Großfürstinnen ; 11 )
Se . D . der Herzog Maximilian von Lcuchtenberg ; sodann
die Ehrendamen zu Zweien , nach der Anciennetät , die
Palastdamen , die Ehrenfräulein I . M . der Kaiserin und
II . kais. HH . , so wie die übrigen vornehmen Personen
beiderlei Geschlechts . Bei ' m Eintritt in die Kirche werden
II . MM . von den Mitgliedern des heiligen SynodS und
der hohen Geistlichkeit mit chem Kreuze und dem Weihwasser
empfangen . Se . M . der Kaiser wird die Großfürstin Ma¬
ria Nikolajewna und Se . D . den Herzog Maximilian von
Leuchtenberg aus die tn der Mitte der Kirche errichtete
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Tribüneführen und dann an feinen Piatz zurückkehren . Hier¬
auf werden die BellobungSfeierlichkeiten nach dem R 'tual
der griechischen Kirche beginnen . Vor der Tyür deS Aller-
heiligsten wird ein Letpult errichtet und darauf die heili¬
gen Evangtlien und das Kreuz niedergelegt. Die Ver¬
lobungsringe werden von einem Zeremonienmeister auf ei¬
ner goldenen Sckzaale herbeigebracht und auf den Altar
niedergelegt un » zur vorgeschriebenenZeit der für Z . kats.
Hob. die Großfürstin bestimmte Ring durch den Beichtva¬
ter Sr . M . des Kaisers und der für Se . D . den Herzog
von Leuchtenberg bestimmte Ring durch den Erzpriestec
der Armee und der Flotte von dem Altar genommen . Der
Metropolitan wird , nachdem er aus den Händen der
genannten Personen die Ringe empfangen hat , diese , un-
ter der Hersagung der üblichen Gebete , an die Finger
der Großfürstin Maria Nikolajwna und deS Herzogs
Maximilian von Leuchtenberg stecken . I . M . die Kaise¬
rin wird sodann vortreten , um die Auswechselung der
Ringe vorzunrhmen . In diesem Augenblick werden von
der Festung von St . Petersburg 5t Kanonenschüsse abge¬
feuert . In den während dieser Feterlichkeit gehaltene »
üblichen Gebeten werden die Großfürstin Maria Nckola-
jewna und ihr Verlobter namentlich genannt werden . Nach
Beendigung der kirchlichen Zeremonie werden die hohen
Verlobten II . MM . ihren Dank bezeigen , worauf sich
sämmtliche Mitglieder der kais . Familie nähern , um ihre
Glüchwünsche adzustatteu . Sodann nimmt Se . D . der
Herzog von Leuchenderg seinen Platz neben seiner hohen
Verlobten . Der Erzpriester und die übrigen Geistlichen
werden nach den üblichen Kniebeugungen das Tedeum
zum Dank für die vollzogene Veclobungslercrlichkeit singen,
und wenn der Archidiakonus den Vers : „ Domino sslvum
kso impor-iilorom" anstimmt , so werden von der Festung
3 t Kanonenschüsse abgefeuert . Hierauf bringen die Mit¬
glieder des heiligen Synods und der hohen Geistlichkeit
II . MM . ihre Glückwünsche dar. II . MM . und die
erhabenen Mitglieder der kais. Familie kehren in ihre Ge¬
mächer in derselben Ordnung zurück , in der sie sich in
die Kirche begaben, mit der einzigen Ausnahme , , baß die
Großfürstin Maria Nikolajewna an der Seile ihres hohen

. Verlobten gehen wird . Sodann werden oie fremden Ge¬
sandten , die vornehmen Personen beiLerlei Geschlechts ,
die Gardeoffiziere und die Offiziere deS GeneralstadS unv

- der übrigen Regimenter Ihrer kais. Hoh der Gioßfür-
stin Maria Nikolajewna im Beiseyn ihres hohen Verlob¬
ten ihre Glückwünsche abstatren . Die Damen erscheinen
in russischem Hofkostüme unv die Herren in Gaia. Wäh¬
rend ; beö ganzen Tageö wird mit allen Glocken geläutet
unv am Abend werden die Festung und die ganze Stadl
erleuchtet."

— Der geh . Rath Nowossilzoff ist an die Stelle des
geh . Raths Duhamel zum ersten Direktorder sancl petels-
burgischen Handelsschule ernannt worden .

— Im Journal des Ministeriums des öffentlichen Un¬
terrichts best» ! et sich eine umständliche Beschreibung der
neunbaulen Sternwarte an der kasanschen Universität .
Sämmtliche Ausgaben wurden aus den Summen der

Universität bestritten : für daS Observatorium und zum
Ankauf magnetischer Instrumente wurden angewiesen ge-
gur 36,000 R : , für bas Münzkabinet 33,000 R für das
anatomische Theater 12,000 N . , für das Kabinet der chi-
nestscheu und mongolischen Seltenheit: ,, gegen 5,000 R .
für d - n botanischen Garten üoer 20.000 R . , für das na¬
turgeschichtliche Kabinet gegen 5,000 R. , für das Mine -
raiienkabinel 32,000 R. , für die Bibliothek 36,000 R ,für daS physikalische Kabinet 35,000 R , für das Klini¬
kum und für beu Ankauf chirurgischer Instrumente 35.000
R . , für das Laboratorium gegen lOOOO R . Ausser . em
wurden zum Aufbau neuer Univelsuälsgebäude folgend«
Summen verabfolgt : zum Aufbau des Observatoriums
70,000 R. , des physikalischen KabinetS und des chemi¬
schen Laboratoriums 60,004 R . , des anatomischen Thea¬ters 60.000 R , der Bibliothek 60,000 R . , der Treibhäu¬
ser 36,000 R , deS imJahre 1838 begonnenen Klinikums
200,000 R. u . s. w.

— Im Monat Rov. sind auf der Eisenbahn zwischenSt . Petersburgund Aarskoje - Selo 36 .058 Personen ge¬
fahren . Der Ertrag belief sich auf 56,867 Rubel .

Großbritannien .
London , 2 -1. Dez . DaS heutige minist . „ Chronicle "

gibt den Belgiern dur wohlgemeint -mRath, sich de» Bedingun¬
gen desArrangemenlS zwischen Holland u . Belgien — B bim
gungen , mit welchen letzteres wenig Ursache Hube , unzu¬
frieden zu seyu — zu fügen , unv gegen unabänderlich E » i-
schiebenes kauen nutzlosen Widerstand zu leisten . Die
großen Mächte s Frankreich ouch ? s seyen über die He-
dtnguilgell emig , und werden , dieselben , dem Vernehmen
nach , zu Anfang des k. MonalS Januar den betreffen¬den Parteieil mittdeilen .

— Die torystische „Post" berichtet höchlich ergrimmt,daß bet einem jüngst von Lord Morpeth , dem Sekretär
für Irland , in Dublin gegebenen Diner die Gäste inS-
gesammt , mit alleiniger Äusuahme des LorbS und des
Untersekretärs Drumond , aus Mitgliedernoder Häupterndesvon O'Connell gestifteten „Vorläuferveieins" bestanden ,und zählt dann dt » ganze Tischgesellschaft — O 'Coimell vor¬
an — mit Namen auf.— Der "Hampshire Telegraph " schreibt : Unser Ha¬
fen , Southampton , bot heute, SamSlag , « ine neue Er¬
scheinung durch die Ankunft von 17 mit Weizen beladenen
ftanz . Schiffai, denen noch 20 andere , allstünoilch erwar¬
tet , Nachfolgen sollen .

— Der „ L eebs Mercury" vom 20 . d. erhebto slgen-
den Nvihschret und Aufruf : „Der GetreidcpreiS steigt fort¬
während mit furchtbarer Schnelle . Der Durchschnitts¬
preis des Weizens (nicht blos guten Weizens , sondern
selbst beschädigte Frucht mit einbegriffen) m den Ictztm
sechs Wochen war 74 Shillings 6 Pe > ce , der Durch¬
schnittspreis in voriger Woche ichon 78 Sh . 4 P . ! und
gestern schlug auf dem wakefielder Markt der Weizen gar
auf einmal um 2 — 3 Sd . pr. Quarter oder engl. Maller
auf. Seit 20 Jahren stand der Fruchtpre .s nicht so hoch.Es ist jetzt die höchste Zen für Lceds und andere Fabrik -
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oder GewerbS Orte DorkshireS und Lancashire 'S , uner¬
müdlich und unablässig auf die Aufhebung der Korngesetze
sBerbote oder doch überaus hohe Zollbelastungen der
Korneinfuhrj hinzuwirkeu . In sechs Wochen tritt daS
Parlament zusammen , und diese sechs Wochen sollten auf ' s
Eifrigste zur Veranstaltung von öffentlichen Versamm¬
lungen und Vorbereitung von Petitionen zu diesem Behufe
angewendet werden ."

— Die „ United Service Gazette " spricht von einem Ge¬
rüchte , daß der Stand der Kavallerieregimenter unver -
weilt um 388 Mann und ZOl Plerde erhöht werden solle,
meint aber , die Regierung werde , wenn sie daS Werbe¬
geld nickt erhöhe , schwerlich die erforderliche Zahl KriegS -
dienstlustiger erhalten .

— Nach der letzten Volkszählung beträgt die Bevölke¬
rung von :

Männliches Geschlecht . Weibliches Geschlecht .
England 5 .376 627 . 8,714 278 .
Walls 394,563 . 411 . 619 .
Schottland 1,114 816 . 1,250,298

Hiernach ist die weibliche Population um 190,279 Köpfe
zahlreicher . ( Mas .)

Frankreich .
Parts , 26 . Dez . Wegen des gestrigen Feiertags

sind der „ Moniteur " und mehrere andere Morgen - Blätter
heute nicht erschienen

— Dem „Nouvelliste " zufolge besitzt die Bank von
Frankre ch im gegenwärtigen Augenblicke 236 Millionen
Fr . baar oder iu Barren rc . , während eie von ibr im Um¬
lauf befindlichen Noten nur 212 Millionen betragen . Die
ihr gemachten Depositen von Pnvattn belauft » sich auf
56 Millionen , die vom Staatsschätze auf 180 Millionen .
Auch hat die Bank Wechsel mit kurzer Zahlungsfrist im
Werth von 165 Millionen in Händen .

— In der heutigen Pairskammersitzung begann die
Diskussion des von Hra . Portalis vorgelestiien , fast durch¬
aus nur einen Widerhall der Thronrede bildenden , Anr -
wo , tSadresse- EntwursS . Der erste eingeschriebene Redner
Ist Hr . Montalembert , der bekannte eifrige oder übereif¬
rige Verfechter . Belgiens , der gegen den ' Entwurf und

gegen daS , wie er behauptet , Belgien kläglich ausgehende
franz . Ministerium spricht ; dieses Aufgeben Belgiens sev
„ eine der Julirevolution versetzte Ohrfeige . « Hr . v Mols
vettheidigt das Verfahren der R gierung in der bUgilchen
Angelegenheit , und schließt mit der Aeusserung , es sey die¬
ses die einzige große streitige Sache seit der Julirevolu -
tion , die einzige , die Frieden oder Krieg in ihrem Schoße
trage . Die Sitzung dauerte bei' m Postabgang fort .

— Der Tag der »ächslln Sitzung der Deputtrllnkam -
mer ist nicht b - stimmt , jedoch ist eS sehr wahrscheinlich ,
daß sie sich künftigen Samstag versammeln wird , um die
große Deputation durch das Loos zu b . stimmen , welche
nebst dem Präsidenten dem König ihre Glückwünsche bet
Gelegenheit dcS Jahreswechsel bringen soll.

— Ein junger Pfarrverweser einer der Pfarrkirchen
des KantonS Arbies (Pas - de - Calais ) hat ein Beispiel

gegeben , das von allen fernen Mitbrüdem auf dem Lande
befolgt werden sollte . Er hat nämlich auf der Kanzel seinen
Psarrkindern verkündigt , daß er . zu ihrem Gebrauche eine
kleine Bibliothek offen habe , und selbst jedem Besucher ein
Buch mitgeben würbe , bas alle acht Tage gewechselt wer¬
den könnte .

— Hegesyppe Moreau , Verfasser der Myosotls , einer
Sammlung Poeslln , so wie mehrerer kleiner Theater¬
stücke , ist im Armenspital an einer schweren Kr . nkbeU ,
Frucht des tiefsten ClendS , im Wsten Jahre seines Alters
gestorben .

Paris , 26 . Dez . In der Versammlung der
streng Ministeriellen will man durchaus dem bestehenden
Kadinel eine feste Stütze ober Hallpunkt geben . Von der
Koalition weiß man nicht , ob sie ähnliche Zusammenkünfte
zu Hallen gesonnen , so viel ist aber gewiß , daß numerisch
gehalten sie den Ministeriellen die Spitze bieten könnte .
Die große außerparlamentarische Welt nimmt geringen
Antheil au dielen Parteiungen ; es müßte wieder etwas
Ausserordentliches Vorgehen , um sie aus dem politischen
Schlafe zu rütteln .

d Toulon , 22 . Dez . Wir sind hier Zeuge ein s
sonderbaren FalleS : oie iämmtliche Schiffsmannschaft der
Brigg la Surpnse hat Reißaus genommen Man denke
sich die Verwirrung im Hafen , auf der Rhede und auf
dein Lande . Die sämmtliche Gendarmerie ist auf den
Be,neu , bisher aber waren alle Besuche fruchtlos , auch
nicht einer der Flüchtlinge wurde eingedrachl . — Nach
Algier gehen jetzt immer fleißig Kolonisten ab . — Die Geist¬
lichkeit gibt sich vllle Mühe , in unserer Gegend ein oder
mehrere Klöster zu errichten . — Milder Unregelmäßigkeit
und Unordnung des Dampfbootedienstes nach Algier ist
man immer noch unzufrieden . — Die Bewegung in un¬
serem Hasen hat etwas nachgelassen , der Minister empfi hlt
so viel als möglich Sparsamkeit , bei den verordn - ten
Ausgaben .

G P a n ie n.
— S . Sebastian , 16 . Dez Wie es scheint , gebt

Maroto mit dem G . danken um , den Munagorii anzugrei -
sen , und sollte er mit 14 Bataillonen gegen das winzige ,
1,000 Mann starke, Fueristenkorps rücken . Run hängt
viel davon ab , was die Christines dazu sagen werden .
Dem Munagorri fehlt cs sowohl an guten Offizieren , wie
an einem Befehlshaber . Unter Erstgenannten zählt man
6 Fremde , nämlich einen Polen , einen Deutschen , zwei
Franz » en und zwei Engländer .

— Nach einer telegraphischen Botschaft aus Perpignan
vom 17 . hat am 10 . und 12 . der Generalkapilän von
Catalonien , Baron Van der Meer , die In,urgenten ge¬
schlagen . Gras Espanna hat sich zurückgezogen .

Portugal .
Englische Blätter haben Nachrichten auS Lissabon

bis zum 17 . D - z . Am 9. eröffnet « die Königin die Cortes
mit einer Rebe , worin sie u . A . den Cortes anzeigr : daß
die freundschaftlichen Verhältnisse mit den Mächten , mit
welchen Portugal in Beziehungen steht , fonoauecn , und
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daß von Griechenland ein bevollmächtigter Minister am
portug. Hofe beglaubigt sey ; daß sie das volle Vertrauen
habe , wie ln nicht ferner Zeit, infolge der obschwebenden
Unterhandlungen, die seit Jahrhunderten bestandenen Be¬
ziehungen zum päpstlichen Stuhle werden wiederhergestellt
werden — „Beziehungen , welche jederzeit die Rechte der
Krone und die Würde der Nation mit deren religiösen Be¬
dürfnissen in Einklang setzten , wie denn auch , wenn in
diesen Zeiten politischerSchwankungen der Fanatismus die
nicht auf ihrer Huth Befindlichen zu verführen gesucht , die
Reinheit der katholischen Religion immer bei 'm portug .
Volke bewahrt worden seydaß zu ihrem Bedauern der
von ihr so erwünschte Abschluß deS Vertrags mit Großbri¬
tannien wegen wirksamer und endlicher Unterdrückung
des svon portugiesischen Unterthanen allen bisherigen
Staatsverträgen und Verboten zum Trotze noch fortbetrie .
Lenenj Negersklavenhandels zur Zeit noch nicht habe voll¬
bracht werden können , daß übrigens auch mit Frankreich
Unterhandlungenin gleichem Betreff im Gange seyen ; daß
Ruhe im Lande , in zwei Bezirken im Süden ausgenom¬
men , wo jedoch die sie heimsuchenden kleinen Redellenban¬
den jedesmal bei ihrem Zusammentreffen mit den köntgl.
Truppen geschlagen worden seyen , herrsche ; daß die von
den Ministern den Cortes vorzulegenden Gesetzentwürfe
wegen Verbesserungen im Gerichts - , Verwaltungs - und
Finanz - Wesen durch die Erfahrung dringend geboten wor¬
den seyen , und deshalb der Aufmerksamkeit der Cortes
anempfohlen würden ; daß derZustand der Finanzen „ schmei¬
chelnde Verheiffungen für die Zukunft biete, welche Aus.
sichten den portugiesischen Staatsgläubigern nur Vertrauen
einflößen könne « s? j , wie denn der größte Thetl der Ver¬
pfändungen der wichtigsten StaatSeinkommenözweige be¬
reits wieder abgelöst und, insofern nicht die Nothwendigkeit
neue Opfer auferlege , jede Last der ebenbezeichneten Art
am Ende deS IahreS 1839 die Staatskasse zu beschweren
aufgehört haben würde , und die Regierung ihr Möglich¬
stes gethan habe und thue, den Nationalkrevit aufrecht zu
erhalte » ; daß eine eigene Kommission zur Ermittelungder
geeignetsten Wege , die Verpflichtungen der fremden Schuld
fAnleheii im Auslandes , deren Zinsen seit 1837 nickt mehr
bezahlt worden , zu lösen , niedergesetzt sey, deren Arbeits-
resultat den Cortes bald werde vorgelegt werden; daß , da die
Aufbringung und Verwendung des Staatseinkommens
für's kommende Jahr die Gutheißung der Cortes erfordere,
diese über Alles wichtige Rücksicht s„ lrsnsvenäenr von-
siäerstion" , sagt die Uebers . der engl. Bl . s die Königin
veranlaßt habe , die Cortes vor dem durchdas Grundge¬
setz bestimmten Tage zusammenzuberufen . — Die Köni¬
gin trug » obwohl von ihrer Niederkunsther noch etwaSange -
griffen, ihre Rede mit Festigkeit vor. — Zu» Präsidenten
der Senatskammer wurde der Btzconde de SimodaenS( Ge¬
neral Azevedo, ein Chartist ) und zumPräsiventender Depu-
tirtcnkammer der Bischof Conde ( Freire oderFrater Francisco
de San Luis , ein gemäßigter Chartist ) ernannt. — Von
einem Ministerwechsel verlautet nichts ; und allen Nach¬
richten zufolge ist das Land ruhig . — Der zum Premier¬
minister von der Köntgin -Regentiu von Spanien ernannte

span . Gesandte am lissaboner Hose, DonEvaristo Perez de
Castro , welcher am 13 . einen Kurier mit seiner Ernen¬
nung erhielt , hat, dem Vernehmen nach, diese Ehre ab¬
gelehnt.

Schweiz .
Solothurn . Die Staatsrechnung von 1837 auf38 zeigt ein Defizit von 4.690 Fr. und eine Verminde¬

rung im Staatsvermögen von 503,557 Fr. 23 Rp.
(Schtldwache.)

Freie Stadt Frankfurt .
8 Frankfurt , 28. Dez . Die gefeierte SängerinSophie Löwe wird am 29. d. M . nach Paris abreisen ,wo sie vorläufig nur das Terrän rekognoSziren wird, um

später dort aufzutreten . Sie erhielt in Frankfurt für je¬den Abend 500 fl . und da sie im Monat April und neu¬
erlich im Dezember etwa zwanzig Mal aufgetreten ist, sonimmt sie von hier ungefähr ^lO. OOO fl . mit . Das Me¬
tier einer berühmten Sängerin ist so übel nicht. Der
Beifall, welchen Sophie Löwe tn Frankfurt gefunden hat,
ist ausserordentlich und wird von vielen ihrer Verehrer bis
in 'S Lächerliche getrieben . Uebrigcns muß mau eingesteheu,daß sie zu den Sängerinnen ersten Ranges gehört und
ihren herrlichen Gesang durch ein meisterhaftes Spiel noch
zu heben versteht. Anmuth und Lieblichkeit sind ihre her¬
vorstechenden Eigenschaften und der italienische Gesang ist
ihr mehr eigen , als der großartige deutsche Vortrag , für
welchen ihre Stimme nicht ganz ausreicht . — In der letz¬ten Generalversammlung der hiesigen Lesegesellschast im
Kasino ist der Antrag , den einige Mitglieder zu stellen
beadsicktigten, — daß hiufort auch Juden in die Gesell¬
schaft aufnehmbar seyen , — nicht zur Ausführung gekom¬men. Warum aber in einer Lesegesellschast keine Juden
zugelassen werden sollen , das begreift man kaum. Was
kann es mir schaden , wenn ich als zettuiigslesender Christneben einem zeitungSle,enden Juden sitze ? Kann mich solcheNähe irre machen oder gar in meiner Andacht stören ?
Ist das die Toleranz unserer Tage ?

Groß Herzogthum Hessen .
Mainz , 27. Dez . Wir erfahren , daß schon am25 . -der Rhein oberhalb St . Goar an der Lurley sich ge¬stellt und zugegangen sey. Vom 26. aus Oberwestlwird

berichtet, daß er bei der wieder eingetretenen kalten Wit¬
terung einige Zeit geschlossen bleiben dürfte. — Hier
führt der Rhein rvenig Eis , desto mehr aber der Main.

( M . Ztg.

Staatspapiere .
Pari - , 27. Dez. 5prozent . konsol . 109 Fr. 15 St .;

Iprozent . 101 Fr. 60 Cent. ; 4jprozent. — Fr. — El .;
Iprozent. 78 Fr. 15 Ct . Bankaktien 2603 . —. Kaualak-
tieu 1250 —. Röm. Anleihe lOOj ; belg. 99I ; piewont.— neap . R. 98 60. Span. Akt. 16 ; Paff. —. St .
Germaineisenbahnaktien — Fr. — Et. Vers. Eisen¬
balmaktien , rechtes Ufer , 565 Fr. — Et. ; linkes User
200 Fr. — Ct.; Eettrr do. — Fr. — Et . ; Havrer do.
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920 Fr . — St .; Mülhausener do . — Fr . — Et . ; Gas ,
erleuchtmigsgesellschast —. Dümpfschifffahrtaktien (Perq)

- Fr . — St .

lkurS der Staatspapier « in Frankfurt a . M .

He « 27 . Dez . , S chluß l Uhr . >pZt . > Pap . I Geld .

Oeflnre
' ch Metall . Obligatkouenj

do. do .
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4 I

106
99j

d». do .
Bankaktien

3
ME

80
1756

A. 100 Loose - ei Roths . — 273
1, Partialloose do .

«. 5t« do. do.
4 155t

133t
Brthm . Obligationen 4 — 99z

do. do . 4t Mt
Preußen LtaÄSschrrldscheine 4 — 104z

Prämimscheine 69
Baiern Obligationen 4 W— 101
Frankfurt OMgattorren 4 — 101z

W Sisenbahuaktien - 250 fl.
St

— 254
Baden Rrutmschrine 10lt

Darmstadt
flbOLoose b. Goll u . S .
Oöligansnm St 99t

97

st. 50 Loos« -- 61z
fl. 25 Loos« 24j —

Nassau Obligation « b. Rothf . 3L 96z —
fl . LS Loose

2t
23 —

Holland Integrale —E 52j
Spanien Aktivschuld 5 — 3
Polen Lottrrielrose Rtl . — 87

do s fl. KOÜ — — 77
Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher WitterungS -
beobachtungeu «

- S. D » j
« "

,
'
.
' " - Thermome¬

ter . Wind . Witterung
überhaupt .

M . 7
M . 3
N . 11

M27Z .11 .9L .
LI283 . 1 .4L .
« 428Z . 2 .8L .

1,2 Kr . üb . 0
1 .6Gr . üb . O
0,6 Gr . üb . O

SW
SW
N

trüb
heiter
trüb

GroßberzoglickeS Hoftbeater.
Sonntag , den 30 . Dez . : Don Carlos , Trauerspiel

in 5 Aufzügen , von Schiller . Hr . Kaibel : Mar¬
quis von Posa .

Dienstag , den 1 . Jan . 1839 : Die Belagerung von
Korinth , große Oper in 4 Auszügen , von Rossini .

Neues Abonnement
auf das

deutsche Frankfurter Journal .
Diese « , gegenwärtig in einer täglichen Auslage von beinah « an

ö 00l ) Exemplaren erscheinende älteste deutsche politische Journalverdunden mit seinem täglich beigegebenen belletristischen Beiblatt »,-- OidaSkalia -- , wird auch im Jahr 1839 in unverändeler Ge¬
stalt , und mit Beivehaliung seines im Luslande seither bestan¬denen beispiellos billigen AbonnementSprciseSherausgegeben .Die hiestge wohllöbl . fürstl . thurn . und tarSsche Odeepostamt «-
zeitungSerpedition überläßt nämlich beide Blätter zusammen al -
len auswärtigen Postämtern für 4 fl. halbjährig ; wobei man sichvon Seiten der letztem , an welche man sich noch vor Ablauf die¬
ses Jahres wenden wolle , gerne einen geringen Aufschlag wird
gefallen lasten . — Unveränderlich treu die seither kund gegebenenhumanen Grundsätze verfolgend , den Fortschritten der Seit und
keinen Rückschritten huldigend » wird das --Frankfurter Journal »
fortfahren , die allgemein wichtigsten Ereignisse de « Tages schnell
bündig und der Wahrheit getreu mitzutbeilcn . Jur mög¬
lichsten Beförderung der zu jeder Stunde des Tages in Frankfurta . M . eintreffenden Nachrichten sind Teg und Nacht drei durch
Dawpskräfte getriebene Schnellpressen , von welchen eine ein¬
zeln « 2 .40Ü Abdrücke in einer Stunde liefert , ununterbrochen thä -
tig . Für ein gleichmäßigeres , besseres Papier , als früher , ist eben¬
falls Svrge getragen . Eine ausgebreitete Privatkorrespon¬
denz und gediegene Originalbeiträge geben diesem weit -
verdreiteten Blatte den ihm «igenthümllchen Werth . Insertionen
jeder Art werden mit 8 kr. die Petitzetle , mit größerer Schrift
nach dem Raume der Peritzeilen und literarische Anzeigen zu dem
seitherigen Preis « berechnet .

Frankfurt a . M . , den 20 . Dez . 1- 38 .
Die Expedition des deutschen Frankfurter

Journals .
Karlsruhe , l Bau - , Nutz - und Brenn -Holzver -

steigerung . ) Donnerstag , den 10 . Januar 1839 , Morgen «
halb S Uhr , werden au « dem herrschastlichen Hvchbergwald , ett -
iinger Forsts , durch Bezirksiörster Asal

14 Stämme eichenes Bau . undRutz -Holz ,
2V - Klafter buchenes Scherlerholz ,20 -- eichenes --
3 '/ - « buchenes Prügelholz ,
4V - " eichenes --
4 -- -- Stockholz ,

1,125 Stück buchene und
5S0 -- eichene Wellen

öffentlich versteigert werden und die StekgerungSlkebhaber hiermit
eingeladen , sich an gedachtem Tage und Stunde in dem herr¬
schaftlichen Hochbergwald aus der Albthaistraße einzufinden .

Karlsruhe , den 27 . Dez . 1838 .
Großh . bad . Forstamt Ettlingen .

Fischer .

Gesuch eines perfekten Kochs
oder einer Köchin .

Zn einen Gasthofe ersten Ranges wird bis Neu¬
jahr em Koch oder eine Köchin gesucht , welcher oder welche schonin Gasthöfen servirte .

Mix

Näheres tfl im ' Komkoir der Karlsruher Zeitung zu erfahren .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Unterzeichneter^verkauft von heute an da« Pfund gezogene L chter zu

22 kr. , das Pfund gegossene Lichter zu 20 kr ., Ko «
kosnußölsodaseife zu IS kr.

Karlsruhe , den 25 . Dez . 1838 .

auf frankirte
fragen .

Franz Weiß ,
lange Straße Nr . 171 .

Karlsruhe . ( Lehrlinggesuch .) In eine
-frequente Kolonialwaarenhandlung wird «in solider
junger Mensch , der sogleich einrretea kann , unter
billigen Bedingnlffen in die Lehre gesucht. Wo ? ist
Briese im Komtoir der Karlsruher Zeitung zu er«
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Anzeige .
Feinster Arrac de Batavia , Rhum de Jamaica , Cognac , Pmiscbessenz , ganz frische süßeOrangen und Zitronen empfehle ich zur geneigten Abnahme , unter Zusicherung stets bester Quali¬tät ; ebenso eine erst kürzlich erhaltene Sendung ächler Havannazigarren , welche billigst abge¬geben werden bei

bleibt im nächsten Jahre dreimal wöchentlich um den billigen Preis von
'
l fl . 48 kr. halbjährlich . Alle

Postämter Deutschlands (die großherzogl . hessischen ausgenommen , weil sie dürfen, ) nehmen Bestellungenan . Die badischen Postämter liefern den halben Jahrgang zu 2 fl . 38 kr.

n z e i g e.
Aechten Arrac , Mmn , Cognac , französische , bollandische und italienische Liquenre , fremde feineWeine , engl . Porterbier , Punschessenz , Bischofeffenz , Kardinalessenz , süße spanische Orangen .Apfelsinen , palermitaner Pomeranzen , malagaer , messinaer und gardaseeer Zitronen empfiehlt
zu billigen Preisen

Anzeige .
Durch Herrn Buchhändler Wüz - ne - ger in Freiburg habe ich

beule L>« Anzeige erhalten , daß ein schweizer Buchdrucker wiik-
ttch einen Nachdruck weine« Bucke« veranstaltete :

„ Allgemein verständlichen Anleitung zu eigener Besorgung ge¬
richtlicher Anaelegenheiteg . für den Handel «, und G - ivervs-
„ Man ->, insbesondere für jeden verständigen Bürger und Land-
,' wann , zu Vermeidung b - deutender Prozeßkostm . Mn vechn -
»derer Rücklicht darauf , daß die mit d,m Großb -rzoglhume
» Baben >M Verkehr« st . h -nde» H -nbel- leute und Fabrikanten
. , », « AU «land >s m den Grand gesetzt « eri-en , sich weoen For-
» derungei, an badische Glaalsangehöeige , an die badisch n <Sr-
»rickke zu wenden, ohne dazu der Hülse eift -s Advokaten zu
»bedürfen «
Dies« Anz . ire erhält um so mehr Wahrscheinlichkeit, al « auch

die Buchhandlung von G . Neukirch in Basel mir in einem Briese
«om 18 - b. M . » « zeigte, daß sie alle ihr zugesck ' cklen Sx -mplar «
dis auf 10 Stuck avgesetzl ha ' e. Zch habe ke -nen Augenbi ck
daran gejwe s sl , daß wenigst>nt die basier Kapitalisten sich io -
- ieick von der Brauchbarkeit meines Buchet überzeugen werden.
Dies -r veranstaltete Nackbruck ist für mich aüerdin - s das schmei -
« etbafkrste , aber »uck das unangenehmste Aeusniß der Brauch¬
barkeit de « Buche« , welcher Nachdruck aber mich lehr zu beschä¬
digen Lieht

Drmiel 'igen , welcher mir zuerst die B 'wkise des Nachdrücke «
Drbswafft « d wich in den Stand setzt , sowohl den Nackdrucker
der öffentlichen V rachtung durch Bekanntmachung feines Na¬
men « zu übergeben , die nachgebrucklen Exempckire konfisziren zu

< 7. ß .

lassen uno die rolle Lniscbädiaung zu erhalten , setze .ch hiermit
«ine Belohnung von 20 st. au«. Bei diesem A - lasse fordere ich
auch die vielen , Mil Ihien Zahlungen noch im Rückstände befink-
l chen . S >-bskribenlen auf . mir die Beträge di « längsten« 6 Ja¬nuar 1839 einzuschick. n , um solche nicht auf ihre Kosten genchiüchbelangen zu müss -n.

Kaelsruhe , den 24 . Dez. 1838.
Achert ,

Hvfgeiichitadvokat .
Nachschrift .

Da vorstehende« B » ck lür die Beirodner von Rheiobaiern ,Htffen , Frankfurt rc »b -n so brauchbar ist . wie für die Schwel ,
«er , so labe tch die sämmtlichm Buchyeindlvftgeo und Buchbinderder genannten Länder ein , sick wegen des D - diks an m ch zu wen¬den , mit der Zustcheiung, daß ich ihnen von dem b - ftimirten
Preis « , von 1 fl . 48 kr. , einen angemessenen Rabatt d «wiU>g >n
kann . Aeiiun . sredakrionen , w - lche diese Anzeige unentgeltlich in
ihre Blätter ausnehmen , erhallen , bei frankirler Zusendung de«
Blatte « , ei« Freierempla, ; auch an Buchbinder des Grvßh rzog -
thums Bad - N , welche sich Mit dem Absätze befassen wollen , bw,
»ch bereit , Exemplare abzuschicken und thn -n einen angemiffeniüRabatt zu bewilligen.

Karlsruhe . (Anzeige .) Frische süsse Oran¬
gen und Zitronen siud « rigei - offen bet

August Hof mann ,
Schlossstraß« Rr . 21 .

Mit e uer Beilage.

Verleger > nd Drucker : P h. M a ck i o t.
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